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«Man braucht immer Mut für 
eine Auswanderung»

Heute Abend startet die neue Staffel der beliebten SRF-Sendung «Auf und davon». Mit dabei ist auch ein Paar aus 
Feusisberg. Für Sabina Kilchenmann und Patrick Lo Giudice geht es nach Sizilien. Ein Grund: die Wärme.

von Michel Wassner

S abina Kilchenmann und Pa-
trick Lo Giudice sind unter-
wegs nach Italien. Zwischen 
Zoll, Autobahn und Navi 
nehmen sich die Auswande-

rer Zeit für ein Gespräch. Die Beiden 
sind seit neun Jahren zusammen. Die 
Harmonie: Man hört sie durchs Tele-
fon. Schweizer Pragmatismus (Sabina) 
trifft auf italienisches Feuer (Patrick)? 
So einfach ist das nicht. Für das Projekt 
brennen sie beide. Klar, folgen sie doch 
ihrem Herzen. 

Sizilien ist die Destination der Träu-
me. Lo Giudice hat dort seine Wur-
zeln. Der Vater ist Sizilianer, die Mutter 
Schweizerin. Er wuchs zweisprachig 
auf. 40 Jahre in der Schweiz sind ge-
nug. Dem Südländer ist es hier zu kalt. 
Deshalb tauschen sie Feusisberg gegen 
den Süden Italiens. Dort möchten sie 
Events und Seminare anbieten. Dafür 
suchten sie lange nach einer geeigne-
ten Immobilie. 

Alles sehr ungezwungen
Patrick Lo Giudice kommentiert im-
mer wieder den Verkehr. Beide sind 
froh, dass einmal mehr die Zollforma-
litäten erledigt sind. Die grössten Hür-
den beim Auswandern sind die Klei-
nigkeiten. Sabina Kilchenmann sagt 

hörbar gelöst: «Wir sind glücklich, weil 
wir das mal wieder geschafft haben. 
Wir sind mit unseren Möbeln unter-
wegs und das ist manchmal ein biss-
chen tricky.» 

Es ist ihr erstes Weihnachten in der 
neuen Heimat. Und auch das erste Sil-
vester. Natürlich unter Menschen – 
schliesslich sind sie auf Sizilien. «Inzwi-
schen haben wir schon einen grossen 
Bekanntenkreis aufgebaut, Freunde, 
Verwandte. Die hatten uns eingeladen. 
Alles ist sehr ungezwungen», erzählt 
Lo Giudice. Die Ehefrau ergänzt: «Und 
es gibt immer viel zu viel zu essen.» 

Dass die Sprache für beide keine 
Barriere ist, hilft. «Also mein Italie-
nisch ist noch nicht perfekt, aber ich 

kann mich problemlos verständigen», 
so Kilchenmann.

Die Sache mit der Kamera
Auswandern, Neuanfang, ande-
res Land: Das ist eine grosse Sache. 
Sich bei diesem Lebensprojekt vom 
Fernsehen begleiten zu lassen, sei 
eine absolut spontane Idee gewesen. 
«Aus einer Laune heraus sagten wir: 
Wir könnten uns doch dort mal be-
werben. Aber es war mehr eine Jux-
Idee, wir haben uns dabei gar nicht 
so viel überlegt. Wir hätten auch gar 
nicht gedacht, dass sie uns nehmen. 
Und Schwupps waren wir dabei.» 
So erzählt es Sabina Kilchenmann. 
Die Erfahrungen damit, sich von 

der Kamera begleiten zu lassen, waren 
positiv. Man gewöhne sich schnell dar-
an. «Und was ich wirklich sagen muss: 
Das SRF-Team war sehr angenehm. Das 
waren so tolle Menschen, die uns be-
sucht und begleitet haben. Wir fühl-
ten uns zu keinem Moment unwohl.» 

Und vor allem, betont die Unterneh-
merin: Es sei nichts gestellt. Ihr Mann 
ergänzt: «Ich kenne das auch ein biss-
chen durch meine Kunst, von meinen 
vielen Ausstellungen. Deshalb bin ich 
es gewöhnt, mit der Kamera umzuge-
hen. Wir mussten uns nicht verstellen. 
Wir sind, wie wir sind.»

Der lange Weg
Wer sich ein neues Leben an einem 
fernen Ort aufbauen will, muss zuerst 
in der ehemaligen Heimat abbauen. 
Will heissen: ausmisten. Und sehr viel 
verpacken, verladen, transportieren. 
Neben ihrem Hausrat müssen die Aus-
wanderer auch Patricks Atelier mit 
über 100 Bildern zügeln. Da kommt 
einiges zusammen. Um zu wohnen, 
Raum für Events und ein  Atelier zu 
haben, suchten die Beiden lange nach 
einer passenden Liegenschaft. Es wur-
de schliesslich ein stillgelegtes Restau-
rant mit Aussicht auf den Ätna und 
das Meer. Traumhaft. Den Kaufpreis 
konnte das Unternehmerpaar so her-
unterhandeln, dass er dem Budget ent-
spricht. Es gilt aber noch viel zu in-
vestieren. An Gebäude und Umgebung 
stehen jede Menge Renovierungen und 
Umbauten an. Natürlich ist  Sabina 
und Patrick bewusst, dass sie ein Ri-
siko eingehen. Auswandern braucht 
Mut. Das vor allem. Oder wie Sabina 
Kilchenmann sagt: «Die Sehnsucht 
nach einem anderen Leben muss grös-
ser sein als die Vernunft.»

Wer die beiden Auswanderer auf 
ihrem Weg begleiten möchte, kann 
das ab 3. Januar jeweils freitags um 
21 Uhr auf SRF 1. Gerade, wenn das 
Wetter schlecht und die Nachrichten-
lage  miserabel ist. Denn: Nichts ist 
 motivierender, als Menschen, die ihren 
Träumen folgen.

Freitags, ab 3. Januar, 21 Uhr, SRF 1

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für Patrick Lo Giudice und 
Sabina Kilchenmann war 
«die Sehnsucht nach einem 
neuen Leben grösser als die 
Vernunft». Bild SRF 

«Wir hätten gar 
nicht gedacht, dass 
sie uns nehmen.» 
Sabina Kilchenmann  
Auswanderin

mit Roman Willi 
sprach Andreas Knobel

Noch brennen die Lichter am 
Wiehnachtshuus ob Wollerau – 
und ihr wollt am Montag an der 
Narrenfahrt schon Vollgas geben? 
Seid ihr dafür auch wirklich be-
reit?
Na klar, wir stehen in den Start löchern, 
um die Fasnacht 2025 so richtig in 
Fahrt zu bringen. Mit der Narrenfahrt 
beginnt die fünfte Jahreszeit – und sie 
ist definitiv die schönste von den vie-
ren. Jetzt ist es Zeit, die «Liechtli» aus-
zupusten und den Böög ans Fenster 
zu kleben.

Es ist bereits die 46. Höfner Narren-
fahrt der Fidelitas Wollerau und 
sie blieb über all die Jahre fast un-
verändert. Sind dieses Jahr Neue-
rungen vorgesehen?
In den letzten Jahren hat sich schon 
 einiges getan. Jeder Wagen hat jetzt 
Musik und eine Bar – Fasnacht  deluxe 
also. Für die Nichtraucher gibt es den 
rauchfreien Zug, was auch gut an-
kommt. Ausserdem findet die dies-
jährige Fasnachtseröffnungsparty in 
den Wollerauer Restaurants Hinterhof, 
Orion und Metzg statt. Damit weht 

frischer Wind durch die Dorfgaststät-
ten, und der letzte Weihnachtsstaub 
wird endgültig weggeblasen.

Wann und warum wurde eigent-
lich von der SOB zur SBB gewech-
selt?
Offiziell: Wegen neuem Rollmaterial 
und geänderten Anforderungen war 
es für die SOB nicht mehr praktikabel, 
die Narrenfahrt durchzuführen. «Uf 
guet Dütsch: Es hät kei Loks und  Wäge 
meh gha.»

Von der Anzahl Tickets her werden 
nicht mehr so viele angeboten wie 
einst. Wie viele Fasnächtlerinnen 
und Fasnächtler sind nun an die-
sem Dreikönigen im Zug?
Über 400 Fasnächtlerinnen und Fas-
nächtler haben ein Ticket ergattert 
– eine stattliche Anzahl, besonders 
für einen Montag. Wäre die Fahrt an 
einem Freitag oder Samstag, würden 
wir locker 600 Tickets verkaufen.

Sind immer noch restlos alle 
Teilnehmenden verkleidet oder 
hat sich diese Tradition gelockert?
Ein paar Arbeitskollegen wollten es 
dieses Jahr ohne Verkleidung ver-
suchen. Ich habe ihnen freundlich 

erklärt, dass es Tradition ist, dass wirk-
lich alle verkleidet sind – sonst wären 
sie absolute Exoten. Ich denke, die Bot-
schaft ist angekommen.

Gibts denn überhaupt noch Tickets 
und wo erhält man diese?
Kings-Town Express? Ausverkauft! 
Aber keine Sorge: Um 19 Uhr steigt 

die grosse Fasnachtseröffnungsparty 
in Wollerau.

Bei dieser Party im Dorf nach der 
Narrenfahrt wurde ja schon eini-
ges ausprobiert. Mit den drei Res-
taurants scheint man nun gut zu 
fahren?
Absolut. «Hinterhof», «Orion» und 
«Metzg» waren sofort dabei. Sie wis-
sen, dass die Fasnachtseröffnungs-
party viele  Gäste bringt. Im «Hinter-
hof» legt DJ Orbis auf und im «Orion» 
gibts Live-Musik mit dem Tweralp-
Sepp. Die Gäste können rotieren und 
die Party so richtig zum Laufen brin-
gen. Alle News zur Narrenfahrt und 
der Wollerauer Fasnacht gibts übrigens 
auf www. fidelitas-wollerau.ch.

Sind die Zugfahrenden nach dem 
Marathon nicht sowieso «durä»?
Ja, es ist ein langer Tag – aber wer sich 
geschickt einteilt, hält locker durch. 
Die meisten überraschen sich selbst 
mit ihrer Fasnachts-Ausdauer.

Für diese «Fasnachtseröffnungs-
party» braucht man aber kein 
Narren fahrt-Ticket, man kann also 
auch später dazustossen?
Ja, die Party ist offen für alle. Wir 

erwarten viele Gäste, die zwar nicht an 
der Narrenfahrt waren, aber den Start 
der Fasnacht auf keinen Fall  missen 
möchten.

Und zum Schluss noch ein Tipp 
unter uns: Wo liegt nun dieses 
«Kings-Town»?
Hinter den sieben Bergen,
dort bei den sieben Zwergen,
die einen König brauchen,
weil sie im Chaos tauchen.

Kopf der Woche

«Viele überraschen sich selbst mit ihrer Ausdauer»
Am Dreikönigstag gehts nach «Kings-Town»: Roman Willi ist einer der vier Organisatoren der 46. Höfner Narrenfahrt der Wollerauer Fidelitas. 

Roman Willi

Geburtsdatum: 9. März 1980
Wohnort: Buttikon
Beruf: Ingenieur Elektrotechnik
Zivilstand: verheiratet
Hobbys: Skifahren, Wandern, 
Biken und natürlich Fasnacht
Hin- oder Rückfahrt?  
Wer hinfährt, muss auch zurück.
Hexen- oder Böögengwand? 
Hexenrock
Ehren- oder Barwagen?  
Bar im Ehrenwagen – schliesslich 
hat jeder Wagen eine Bar.
Weih- oder Fasnacht? 
Fasnacht, ganz klar!

Roman Willi von der Fidelitas Wollerau. 
 Bild zvg

«Wir sind, wie 
wir sind.» 
Patrick Lo Giudice  
Auswanderer
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